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Ein engliſches Unterſeeboot vernichtet. 


längerung des Kampfes verantwortlich. Mit tiefer Ent⸗ Englands ganze Frivolität und Gemeinheit offenbart jid 
rüſtung werden die Entſtellungen zurückgewieſen Das ame hier; man ſchickt unausgebildete Rekruten nach Antwerper 
ritaniſche Volk wird zum Proteſt gegen die durch England ver⸗ und Herr Churchill in höchſt eigener Perſon beſtimmt die 
anlaßte Teilnahme Japans an dein europäiſchen Krieg aufge-] Stadt zu weiterem Widerſtand; es war ja keine engliſche 


rufen Stadt, die man dem Feuer der deutſchen Kanonen ausſetzte 
Londoner Beklemmungen. 


. 
N 
hr 


5 Die deutſche Flotte hat dafür geſorgt, daß der Verluſt 
der vier Torpedoboote raſch einigermaßen ausgeglichen worden 
Es wird gemeldet: 
3 Berlin, 29. Oktober. (W. T. B.) Das 
engliſche Unterſeeboot „E 3“ wurde am 18 Okto⸗ 
ber nachmittags in einer deutſchen Bucht der 
ordſee vernichtet. FR 
Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes: Behncke. 
1 Ein Unterſeeboot iſt zwar nicht jo groß wie ein Torpedo⸗ 
boot, aber man muß ihm nach den Erfahrungen dieſes Krieges 
emen erheblich größeren Geſechtswert zumeſſen, zumal „E. 3“ 
keines der neueren engliſchen Boote iſt; es iſt zuſammen mit 
ff weiteren Booten gleicher Klaſſe im Jahre 1912 vom 
15 tapel gelaufen und gehört zur größten bisher gebauten Art 
der engliſchen Boote; dieſe Boote ſind 53 Meter lang, haben 


Und als dieſe Kanonen dann zu donnern anfingen, lief die 
ganze Geſellſchaft mit dem tapferen engliſchen Marineminiſter 
an der Spitze davon und überließ die Stadt ihrem Schickſal. 
Echt engliſche Schuſtigkeit! 
Der deutſche Zivilgouverneur. 
Berlin, 20. Oktober. Laut Meldungen aus Hamburg joll Se⸗ 
nator Strandes Zivilgouverneur von Antwerpen werden. 


Strandes iſt Inhaber eines Aus fuhrgeſchäftes und hatte früher in 
Oſtafrika als Forſcher und Berater beim Goubernement ent 


ſcheidenden Einfluß. 
Warnung an die Einwohner. 


Antwerpen lebt wieder auf. 


Motierdam, 19. Oktober. Der Nieuwe Rotterdamſche Cou- OR 
rant meldet aus Breda von geſtern: Antwerpen lebt wie Berlin, 20. Oktober. Freiherr v. 25 5 der deutſche Militär⸗ 


4 Y . 8 AN verneur von Antwerpen, hat die Bevölkerung ermahnt, ſich zu 
der auf. Heute waren zehnmal jo viele Läden geöffnet une indſeligkeiten hinreißen i 

; h { 1 ; ul me die aller⸗ 
ais gestern. Es gebt ſo fe 5110 u ruhig zu als wäre inen Feindſeligkeiten hinreißen zu laſſen, ſonſt rde er die all 


X ; N ſtrengſten Kriegsmittel anwenden laſſen. 
Antwerpen als belgiſche Stadt eingeſchlafen und als deutſcher 


Garniſonplatz aufgewacht. Seit heute hört man wie⸗ Der Marſch auf Dünkirchen. 


der das Klingeln der Straßenbahn. In der Gasfabrik arbei⸗ 

ten 300 Mann. Mit der Waſſerleitung wird es länger dauern Rotterdam, 19. Oktober. Der Korreſpondent des „Nieuwe 

Die Lebensmittel reichen aus. Die Preiſe find augen-] Rotterdamſchen Courant“ meldet: Das deutſche Heer, das Ant⸗ 

blicklich niedriger als vor der Belagerung. Auch, werpen belagerte, bewegt ſich auf verſchiedenen Straßen in der 

das Fleiſch iſt billiger als vorher. Nur an Petroleum herrſcht. Richtung auf Dünkirchen, das von den Franzoſen be⸗ 

Mangel Die Stadtverwaltung hat Arbeiter angeſtellt, um die[ſetzt und befeftigt iſt. Südlich von Dünkirchen befindet ſich 
eine belgiſche Armee, deren überbleibjel am Donnerstag 


Trümmer aufzuräumen. 
f f angekommen ſind. Ihr Abzug glich einer Flucht ohne jeden 
Die engliſche Hi Ne N Eng⸗ Zuſammenhalt mit dem Teil der Armee, die vor der Be⸗ 
i kon; Muse une ar ſchöne e aus Eng⸗ ſetzung Antwerpens nach Oſtende entkommen war und ea Our 
au ES RT 5 8 [togne verschifft wurde. Sie ſollte dort reorgani iert wer⸗ 
London, 19. Oktober. Die „Times“ veröffentlichen eine Zu- 950 um an den Kämpfen auf dem franzöſiſchen linken Flügel teil · 
ſchrift über die nach Antwerpen geſandte Seebrigade, in der es zunehmen. Dizmuiden, wo ſich franzöſiſche Seeſoldaten zur 
. e e e ee Deckung des belgiſchen Be 9 iſt 5 en 
en Rekr n die 5 8 „ 5 = 2 Südli zin kir pulogne 
ſpottet. Als dann die Tatſache, daß ſie nach Antwerpen, ge „ fraws liche ee 1 
ſandt waren, bekannt wurde, entſtand allgemeine Entrüſtung 8 A 
und Beftürzung. Die Leute waren nicht ausgebil⸗ Der Einzug der Deutſchen in Oſtende. ** 
det und nicht ausgerüſtet, ebenſo die Offiziere. Die Rotterdam, 18. Oktober. Der Korreſpondent der „Daily 
Mannſchaft erhielt die Dienſtgewehre erſt ein bis News“ in Oſtende telegraphiert vom Donnerstag morgen: „Am 
wei Tage vor der Abreiſe, ebenſo lernten fie erſt am] Kai von Oſtende hatten ſich . ea Be 1 
Tag, wi Bajonette aufzupflanzen hat. linge angeſammelt in der Hoffnung, am folgenden en 
E 2 Schiff abreiſen zu können; aber es ließ ſich keines ſehen. Einige 


Für uns hat der Krieg kaum begonnen. Wir ſandten e e an n Ei 
oder England zu ſegeln. Die Zu⸗ 


‚at den Kern unſerer Vortruppen nach Frankreich Der Reit . 5 
} ‚ 7 ve ß 1 lage N N dankre d 4 x 5 
. 55 Vortruppen wird im Juli folgen, die Hauptarmee gegen Jeldpoſtpakel-Woche. n . ne ar: ob vielleicht ein 
5 Hale des nächſten Jahres. Wir haben keine Eile. Schiff erſcheine. Die Stadt war menſchenleer, alle Läden 
en 175 55 z etzt 3 ale 2 1 5 1 ade Schickt jedem Jeldzugsteilnehmer mit den Paketen: waren geſchloſſen und keine Lebensmittel zu erhalte, 15 u 
Kar öbjijhe Hauskne aus Bordeaux bertrie en jelıt] 22 1 dem Kai und vernahm dort, die Deutſchen ſeken 
unn. dann würden wir den Seekrieg gegen Deulſchland be⸗ Unſer jelbit zu führendes en en N Es herrſchte einige Erregung. 1 Au 
Handkarren waren die Gewehre und die Munition für die 


8 en. wie ſeinerzeit gegen Napoleon, En ganz 
Curopa ih Füßen lag. Wenn Deutſchland aber nicht viel 37 N alles ing Meer. 
Y hin zu 9 he laden. Man warf alles us 
5 beer abſchneidet als bisher, werden die Verbündeten das Feld a a Be ee ö fe Talſächlich kam ein Ulan, 
1 Minden . a ig wi = N ER von zwei Radfahrern begleitet, ſchnell über die er 
wie wir ihn bereits zur See an geübt haben. 3 i äter kamen rechts Ulanen und kurz nachher Of iziere 
* Es genügt, dieſe neue Äußerung einer nicht mehr neuen für Feldzugsteilnehmer. . Radfahrer und Ulanen. Sie begaben ſich in das 
N ce mitzuteilen und ſich zu ſagen, daß vorläufig die Ans! mit Kartentajche, Photographie. und Poſttarten-Album- Gemeindehaus. Wir ſahen, wie die Deutſchen langſam die 
05 Inden gar nicht darauf hindeuten, daß England den Krieg blättern ulm. Promenade entlang gingen. Vor dem Kurſaal ſtanden Ulanen. 
705 ol r aushalten könne als wir. Aber es muß immer wieder⸗ 130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. * eg TE 
h 1 0 daß faſt täglich neue Beweiſe für die aufe Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Sriegsanfrufe ten Ein neuer Angriff auf Tſingtau. 
ch einſtellen, daß England mit einem Haß und einer Wut] Naiſers. Stiftungsurkunde ſür das Eiſerne Kreuz. Karten N 1, 9 7 melde 
. . Deutſchland kämpft, die bei dem Krämervolk nur ent⸗ aller Red e ar 1 n 1 55 alt 3 BURN en a 5 55 er ne Hai 
1 N zu kz N 1 i 4 erigen Kr 200 ellen betr. die per i io: Ei i niſchen 5 
3 Deuliie ein konnen. 1 jublte wie tüchtig und ‚groß Hel an Gefechten, die Kettnabme des Truppenkeils reſp. 3 1 die 8 und Kalſer⸗Forts 
. ſchland iſt und wie es jetzt 71 beſonders mit je em Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, nerkennungen, am Peu rag „Aer feld 15 Wer 
dag tüchtiger und größer wird. Auch die Beweiſe für den] Gefallene, Verwundete, Ritter des Eſſernen Kreuzes des Regi⸗ zu m Teil vernichtet Zur ſelben Zeit ha en Fliege 
N Föhelaf in England gegen uns mehren ſich; nachdem geſtern Be Inn, RR: ia er fies Regiments, en Nase Bomben hinabgeworſen. Während des Angriffs en 
h E00 Zverhältniſſe, ung, L ettweſen, ’ 3 fi ; i 
i be der Zerſtörung Deutjcher Läden in einer Vorſtadt Londons See ana er a Familien dafl, dere Arie Steilnehmer 0 BERN und zwei verwundet. Die Japaner erkitken 
erichtet worden war, wird heute gemeldet: ö aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihn Feinſra⸗ keine Verluſte. 3 1 br end 
Auamſterdam, 19. Oktober. Handelsblad meldet aus London ihre Aus e uf, uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ Stockholm, 18. Oktober. Aus Tokio wird über London 
vom 18. Ottober: Die Polizei drang geſtern in ein Wiener Café] gungen, yſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw.] gemeldet: Der Befehlshaber des japaniſchen Expeditionskorps 
m der New Oxford Street und verhaftete 20 deutſche Kellner. Preis nur 1,50 Mt. 0 17 5 . 8 0 1 u = 
ie 5 5 ahl Lä in der High-“ ulation angeboten. Er bietet der Beſa | 
een e die Pole 2 Auch alle ausrückendengeld ugsteilnehmerfollten die Garniſon uch als Kriegsgefangene behandeln wolle, fon: 
ſärkungen erhalten hatte, gelang es, die Ordnung wiederherzu⸗ ſich ſchleunigſt in den Be eines ſolchen Tage · dern ſie auf japaniſchen Schiffen durch den Suezkanal nach 
ſtellen. i 5 i buches ſetzen. einem neutralen Hafen im Mannie a ra 
Lon N Während der deutſchfeind⸗] Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Berlags- wolle. Der deutſche Befe lshaber lehnte dieſes 
lichen oe 9 BR » 1 0 30 1 Dreier und anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenstraße 6, Anerbieten de Dee it ab. Gleich⸗ 
n ae uben in Dep f 3 nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos [teitig wurde der eingeborenen Bevölkerung freier Abzug aus 
az e 1 worden. Dopdbrt Faden fi ver- 20 Pig); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 95 bela 55 Stadt 2 beben Diefer Schrit 1 5 0 ge 
. N 1 e det. Verwun⸗ Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der [der. 115 das Vo it re dem "Te sten Kampf an er 
Viele Poliziſten wurden verwundet, i Reihenfolge des Einganges erledigt. 1 i Mi en 5 gee 


te Soldaten follen den Pöbel aufgeſtachelt haben. jehen. 

5 Eine amerikaniſche Kundgebung. Auf Wunſch der Beitellee verſendel der Wie ferner die „Kölnische Volkszeitung“ berichtet, wurden 

. gb. N Berlag das Tagebuch an FJeldzugs teilnehmer der Petersburger „Nowoje Wremja“ aus Tſchifu über die 

ee Munchen, 20. Oktober. Das ameritaniice Aufklärung?” dirett gegen Zahlung von 1.65 mt. } ger „Nowoje Wremja“ au ifu 

* lite in München macht in einer für die engliſch-amerikani⸗ l 9 2 5 Gefechte aus Tſingtau folgende Einzelheiten gemeldet: 

. 15. 8 Das Kriegstagebuch wird für jeden Feldzugsteil Bei einem heftigen Gefecht ſüdlich von Timo fielen an 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. der Spitze ibres Regiments ein iapaniſcher Oberſt unk 


* 


3 Größe von 730 bis 825 Tonnen und je 27 Mann 
ſatzung. 3 

u Wichtiger aber als die Vernichtung des Bootes iſt der 
Unmſtand, daß es ihm nicht geglückt iſt, feinen Plan auszu⸗ 
7 ihren, der jedenfalls darin beſtanden hat, es den deutſchen 
Aniterſeebooten „U. 9%, „U. 21“ und „U. 26“ gleich zu tun 
und feindliche Schiffe in Grund zu ſchießen. 


Das Seegefecht an der holländiſchen Küſte. 
Agmſterdam, 20. Oktober. Laut „Allgemeen Handelsblad“ bes 
hier die Bemannung des Fiſchdampfers, der unweit des See⸗ 
eſechtes in der Nordſee weilte, ein Kreuzer, deſſen Nationalität 
Richt feitzuftellen geweſen fer habe in F lammen geſtanden. 


„Wie gegen Napoleon“. 


England hat von 1 erklärt, daß es den Krieg, 
de nötig, zwanzig Jahre ortſetzen werde. Je ungünſtiger 
ſich die Verhältniſſe für den Dreiverband und ſeine Freunde 
ntwickenn und je mehr man in England mit Grimm 
und Angſt im Herzen erkennt, daß man falſch ge⸗ 
uecchnet hat, deſto mehr verſteift man ſich dort auf den Ge⸗ 
banken, den Krieg in die Länge zu ziehen und Deutſchland 
I 85 dieſe Weiſe zu vernichten. Auch heute liegt wieder eine 
17 che Auslaſſung vor. Wie aus London berichtet wird, 
5 0 der ſchon oft genannte militäriſche Mitarbeiter der 
mes“: 


en Zeitungen beſtimmten Kundgebung England allein 


u 


den Krieg, für da sSchickſal Belgiens und für Ver ⸗ 


zahlreiche Offiziere. — Aus Tokio wird dem Rußkoie 
Slowo gekabelt: Ein japaniſches Waſſerflugzeug ſtürzte auf einem 
Erkundigungsflug in den Straßen Tſingtaus herab. Admiral 
Kate meldet erbitterte Kämpfe der japaniſchen Zer⸗ 
ſtörerflotte mit deutſchen Kriegsſchiffen Die 
Tragweite der Geſchütze in den deutſchen Forts überſteige jene der 
japaniſchen Schiffs⸗ und Landartillerie. Der Widerſtand der 
Deutſchen reize die Japaner aufs äußerſte. Die Preſſe erklärt 
einmütig, der Fall der Feſtung iſt jetzt eine Sache der nationalen 
Ehre. Die Deutſchen haben die Bergwerksanlagen in 
Schantung, nachdem ſie dieſelben geräumt, in großem Maße 
miniert. Die Wiederinbetriebſetzung durch die Japaner hat 
ſchwere Verluſte gebracht. Japaniſche Militär⸗„Autoritäten“ er⸗ 
klären. Tſingtau werde dem Mikado am 30. Oktober als Na⸗ 
aa at er des Heeres und der Flotte übergeben werden. 

Da Deutſchland direkte Nachrichten aus Oſtaſien nicht 
mehr erhalten kann, iſt man darauf angewieſen, mitzuteilen, 
was Reuter für gut hält. Daß es ſich bei der Verteidigung 
von Tſingtau um einen Kampf gegen einen vielfach überlegenen 
Feind handelt, der ſchließlich wohl mit dem Fall der Feſte 
enden wird, das iſt eine Tatſache, mit der wir uns abfinden 
müſſen. Und aller Deutſchen herzlichen und tiefen Mitfühlens 
ſind die Helden in Tſingtan ſo ſicher, wie wir alle wiſſen, 
daß ſie als deutſche Helden kämpfen. Einſt wird die Stunde 
der Vergeltung kommen. 

Die Beſetzung der Schantungbahn 
durch die Japaner. 

London, 19. Oktober. Aus Neuyork wird dem Reuter- 
ſchen Bureau vom 15. Oktober gemeldet: Nach einem Telegramm 
aus Peking erwiderte Großbritannien auf den Proteſt gegen 
die japaniſche Inbeſitznahme der Schantungbahn, daß ſie nicht 
imftande ſei, den Verbündeten zu hindern. Japan 
habe keine Wahl gehabt, da die Eiſenbahn den Deutſchen gehöre 
und dieſe fie für militäriſche Zwecke benutzt hätten, 


Frankreichs Enttäuſchung. 


Die Pariſer „LibertE” veröffentlicht einen Artikel, in dem 

es heißt: 
„Als Frankreich, der friedliebende Staat, ſich zum Kriege 
entſchloß, kannte es genau ſeine militäriſche Kraft und war nur 


unter der Vorausſetzung und in der Hoffnung zu dieſem agarej- | W 


ſiven Schritt zu bewegen, daß ſeine Verbündeten ihren 
Bundespflichten in vollem Maße entſprechen würden. 
Rußland iſt der Erfüllung ſeiner Bundespflichten zumindeſt 
zeitlich ausgewichen. als es ſich im Intereſſe Serbiens (da- 
mit es einen Teil der drohenden Übermacht Sſterreich-Ungarns 
von dieſem Lande abwende) mit der ganzen Wucht ſeiner Armee 
auf Sſterreich⸗-Ungarn warf. Rußland hat die Exiſtenz 
Frankreichs dem Intereſſe ſeiner Raſſe verwandten 
untergeordnet. Sollte Rußland nicht in der allerkürzeſten 
Zeit dem Bundesvertrage entſprechend vorgehen, ſo müſſen wir 
den Bundesvertrag als gebrochen anſehen! Es iſt 
eine Todſünde, daß die franzöſiſche Regierung unter ſolchen 
Verhältniſſen unter dem Einfluſſe Englands in den Vertrag über 
einen gemeinſamen Friedensſchluß eingewilligt hat. 
Damit hat ſie dem franzöſiſchen Volke die Möglichkeit eines an⸗ 
ſtändigen Rückzuges genommen, und gleichzeitig haben 
Rußland und England anſtatt Taten noch immer nichts als 
Verſprechungen gegeben und damit ihren Bundespflichten 
entſprochen zu haben geglaubt.“ 

Das iſt nicht die erſte Stimme dieſer Art aus Frank⸗ 
reich; die früheren unter dem vielſagenden Titel „Wir ſind 
verraten“ u. ä. erſchienenen Aufſätze franzöſiſcher Zeitungen 
wieſen mit Deutlichkeit darauf hin, daͤß man in Frankreich 
auf die Bundesbrüder nicht zum beſten zu ſprechen iſt. 


Die Garibaldianer als Kanonenfutter. 

Turin, 19. Oktober. Die Zeitung Momento beſpricht die 
Meldung römiſcher Zeitungen, daß Pepino Garibaldo ſich über 
die Behandlung der italieniſchen Freiwilligen durch Frankreich 
beklagt und fügt hinzu, Frankreich ſcheine ſich mehr aus 
einer frankreichfreundlichen Stimmung als aus einer tatkräftigen 
Unterſtützung zu machen, da die italieniſchen Freiwilligen ſich in 
Frankreich viel gefallen laſſen müſſen. Sie marſchieren unter 
franzöſiſcher Führung und müſſen franzöſiſchen Kommandos ge⸗ 
horchen. Das ſchlimmſte aber ſei, daß fie auch ſchlecht be- 
handelt werden. Eine Florentiner Zeitung veröffentlicht 
den Brief eines Freiwilligen, in dem es heißt, man behandelt uns 
als Kanonenfutter. Unſere materielle Lage iſt ſchreck⸗ 
lich, jo daß man auf die ſchlimmſten Seuchen gefaßt ſein 
kaun. Schon zehn Tage lang hält man uns feſt und inſtruiert 
uns mit unglaublicher Nachläſſigkeit. 

f Die rückſichtsloſen Engländer. 

Berlin, 20. Oktober. Aus Nordfrankreich in Holland einge⸗ 
troſſene holländiſche Kommiſſionäre erzählen laut „Lok.⸗Anz.“, die 
engliſche Truppenlandung ſei für die davon betroffenen Departe⸗ 
ments ein Unglück. Alles wird durch den rückſichtslos 
auftretenden Bundesgenoſſen Frankreichs mit Beſchlag be⸗ 
leigt. John Bull verſorgt ſich mit den Bodenſchätzen Frank⸗ 
reichs, unbekümmert um die bereits an verſchledenen Stel⸗ 
len ausgebrochene Hungersnot. 

Frankreich ſtiehlt Privateigentum. 

Wien, 18. Oktober Die „Neue Freie Preſſe“ meldet über 
Genf: Wie Herriot, der Bürgermeiſter von Lyon, den 
dortigen Zeitungen bekannt gebe, ſeien die deutſchen und 
öſterreichiſchen Pavillons der Lyoner Städteaus⸗ 
ſtellung von der Stadtbehörde beſchlagnahmt und ſollen 
zum Beſten der Stadt veräußert werden. 


70000 Mann ruffiſche verluste 
vor Przemusl. 


Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Wien berichtet: 

Sicherem Vernehmen nach geben die Ruſſen ihren Verluſt 
beim Sturm auf Przemysl, den ſie durch Flatterminen erlitten 
haben, nicht auf 40 000, ſondern auf 70 0000 Mann au. Ruſ⸗ 
ſiſche Zeitungen in Lemberg brachten dieſe Nachricht. In Lemberg 
ſelbſt haben die Ruſſen weniger Schaden angerichtet, als man an⸗ 
länglich au nahm. 

„Nicht ganz erwartungsgemäß“. 

London, 19. Oktober. Der militäriſche Mitarbeiter der 

Morningpoſt ſchreibt: Es ſei klar, daß im Oſten die Entwicke⸗ 


— »ofener Cageblatt. - 


lung nicht ganz erwartungsgemäß vonſtatten gehe 
Die Nuſſen, die zu Beginn des Krieges die Initiative ergrif⸗ 
fen hätten, waren genötigt worden, dem Gegner den Angriff zu 
überlaſſen. Deshalb hätten die deutſchen Truppen die Weichſel 


ohne beſonderen Widerſtand überſchreiten können. 


Die Türkei und Griechenland. 


Wien, 18. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Dem 
Bukareſter „Vitorul“ wird aus Konſtantinopel gedrahtet, die tür⸗ 
kiſche Regierung habe den ökumeniſchen Patriarchen 
freundſchaftlich aufgefordert, baldmöglichſt Konſtanti⸗ 
nopel zu verlaſſen, da die griechiſch-türkiſchen Beziehungen 
täglich geſpannter würden und die Hohe Pforte vermeiden 
wolle, den Patriarchen ausweiſen zu müſſen. 


Kleine Kriegschronik. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten u. a.: General⸗ 
major und Brigadekommandeur Freiherr Friedrich v. Krane, Ge⸗ 
neralmajor Ludwig v. Eſtorff, Oberleutnant und Regiments⸗ 
adjutant Curt Dahm. Vize⸗Oberſtallmeiſter und Flü eladjutant des 
Kaiſers v. Frankenberg und Ludwigsdorf. Hauptmann Fritz 
Lange, Adjutant beim Stabe der 30. Infanterie⸗Brigade, 1 — 
mann Kewiſch, Generalſtabsoffizier einer Diviſion im Weiten, 
Oberſtleutnant Schwartz, Kommandeur des Reſerve-Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 15. die Fliegeroffiziere Oberleutnant Ma⸗ 
jewski und Leutnant Krüger, der Oberleutnant Ma eußz 
Hauptmann und Bataillonsführer W. Darjes. Oberleutnant d. R. 
in einem Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment Freiherr Gotthard von 
Biſſing unter gleich zeitiger Beförderung zum Hauptmann. 

Der Landwehrmann Guſtav Haufe aus Paunsdorf bei 
Leipzig hat am 26. September das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 
Am 7. Oktober wurde er für eine außerordentlich hervorragende 
Leiſtung mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet. 
Haufe iſt Schloſſer in einer Lampenfabrik. 


Militärdienſt der evangeliſchen Geiſtlichen. 


In einer kürzlich verbreiteten Nachricht über die kriegsge⸗ 
ſangenen ice Geiſtlichen iſt geſagt, daß im Gegenſaß zu 
den franzöſiſchen Geiſtlichen, die als einfgche Soldaten in den 
Reihen des Heexes mit der Waffe kämpfen, die deutſchen 
nur in der, Militärſeelſorge bzw. als Krankenpfleger verwendet 
werden. Dieſe Mitteilung bedarf der Ergänzung. In Württem⸗ 
berg zum Beiſpiel dienen von den 160 eingerückten evangeliſchen 
Geiſtlichen und Predigtamtskandidaten neunzig mit der 


affe. Auch der evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin hat 
die ablömmlichen Pfarrer, ſofern fie militäriſch ausgebildet ſind, 
zunächſt für den Garniſondienſt, nun aber auch für den Die nſt 
im Felde grundſätzlich freigegeben. 


Der Austauſch der Zivilgefangenen. 

Das Wolffſche Burau teilt mit: Die im Publikum verbreitete 
Nachricht, daß ein Austaufh kriegsgefangener Offiziere und 
Mannſchaften in Ausſicht ſtehe, iſt durchaus irrig. Möglich iſt nur 
ein 1 75 55 der in den verſchiedenen Ländern feſtgehalteneu Zivil⸗ 
perſonen. 


Ein ruſſenfreundliches polniſches 
Blatt. 


Von einem im Felbe ſtehenden Offizier, einem Leſer 
unſeres Blattes, iſt uns eine Nummer der illuſtrierten Bei⸗ 
lage zu dem in Warſchau erſcheinenden ruſſenfreundlichen 
Blatte „Echo ſlowianskie“ („Das ſlawiſche Echo“) zu⸗ 
gegangen, deſſen Inhalt in mannigfacher Beziehung inter⸗ 
eſſant iſt: 

Das Blatt veröffentlicht zunächſt ein Gedicht von Wladislaus 
Depner (!) unter der Überſchrift: „Trauere nicht, 
Polen!“ In dieſem Elaborat wird das Polentum aufgefor⸗ 
dert, nicht darüber traurig. zu ſein, daß die deutſchen Barba 
ren () die, e e Lande 5 80 Dörfer und Städte nieder⸗ 
gebrannt hätten; denn es werde die Zeit kommen, daß Polen wie⸗ 
der auferſtehen und zu neuer Herrlichkeit gufblühen werde. 
Dieſem Gedicht iſt ein alegoriſches Bild beigegeben; es ſtellt ein 


teht, mit dem Zepter auf den Brand hinweiſend und ihn zugleich 
das Blatt eine Beſchreibung der 
Ä 9 des neuen Papſtes mit einem entf Bon Bilde. In 
dieſem Artikel wird behauptet, daß Papſt Benedikt XV. 
ein großer Polenfreund, daß ihm die polniſche Sache 
wohl bekannt ſei und er mit zahlreichen polniſchen Familien in 
reundſchaftlichem Verkehr ſtehe, Recht intereſſant iſt die Krlegs⸗ 
erichterſtattung des „Echo flowianskie“, die fi) en 
auf Die Lügen meldungen der „Times“, teilweiſe 1 eigene 5 e 
Nachrichten ſtützt. Es wird da den Polen borgeſchwindelt, daß 
die rien der deutſchen Truppen dank dem hervorragend durch⸗ 
gefü 7 5 Plane Joffres recht 9 0 ſei und ſich noch verſchlim⸗ 
mern könne 


5 — Ferner bringt 
rönun 


Die eilige und geheimnisvolle Entſendung der engli- 
15 Truppen nach dem Schla ehe habe zur Einſchließung (?) 
er deutſchen Armee weſentlich beigetragen. Von der Ankunft 
dieſer Hilfstruppen hätten die Deutſchen nichts gewußt und des⸗ 
halb habe ihr 3 an einem von den Deutſchen durchaus 
nicht vermuteten Orte in den deutſchen Reihen eine furchtbare 
Panik und Beſtürzung hervorgerufen. (2) Es ſei feſtgeſtellt 
worden, daß die Geſamtzahl der bei Charleroy Gefallenen und 
Vexwundeten 240 000 betragen habe, davon entfielen auf die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen die Hälfte. 

Aus der weiteren verlogenen Darſtellung der Kriegslage ſei 
noch folgendes hervorgehoben. In Piotrkow, das vorübergehend 
von den 1 beſetzt, bald aber wieder fluchtartig verlaſſen 
worden ſei, habe eine Schwadron der Danziger Totenkopf⸗Huſaren 
geſtanden, deren Kommandeur vor dem 
war, Dieſe Schwadron unter dem 
Stolberg, der ſi 
habe, fein 

n 


Kriege der Kronprinz 
Kommando des Grafen 
als der Kommandant von Piotrkow betrachtet 
geritten. In der Nähe von Rofiein 
ſei 10 5 Schwadron ruſſiſcher Huſaren begegnet. Es habe ſich 
ein heißes Gefecht entwickelt, in dem die Totenkopf-Huſaren von 
den Ruſſen vollſtändig niedergemetzelt worden ſeien. Nur ein 
ſich durch Flucht retten können. Infolge 


55 Koluſski zu 


kleines Häufchen habe ſich di 
von Sähelhieben ſeien ſämtliche deut 
des Majors Grafen en gefallen. Der M 1 
rößere Summe Geldes bei ſich getragen, das die Ruſſen an die 
Witwe des Gefallenen nach Danzig gejandt hätten. (Das ſieht 
ähnli übrigen gibt das Blatt eine 
der Kämpfe der Sſterreicher 
r zugunsten der letzteren ge⸗ 


en Offiziere, einſchließlich 


alor habe eine 


ihnen ganz ähnlich. ie Red. 
etwas verſchwommene Darſtel ung 
mit dem eh 
färbt iſt. 

über die Lage auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatze heißt es: 
Der Angriff der 5 
tapfere ſerbiſche Volk zurü⸗ 
an allen Punkten den Fein 
ihrem Vaterlande verdrängt 


uſſen, die natürlich 


er gegen die Serben ſei durch das 
ewiejen worden Die Serben hätten 
zerſtreut und nachdem ſie ihn aus 
> ätten, gingen fie jetzt zur Offenſive 
über. Die überſetzung der 


Serben durch den Fluß Sawe und 
der Beginn der Operationen auf öſterreichiſchem Gebiet werde 
allgemein als die I 


erwirklichung der e 
äne (I) unter dem Einfluß n Mi 


5 er tatſächli ach e der 
ſterreicher in der galiziſchen Front angeſehen. Nach einge⸗ 


brennendes Torf dar. Daneben kniet eine polniſche Frau und 
ringt die Hände, während hinter der Knienden die Königin 
Polens mit Zepter und dem Reichsapfel erhobenen Hauptes 


9 


angenen Nachrichten werde die Lage in Öfterreich immer bedr 


icher. Oſterreich ſtehe jetzt im Zeichen eines völligen wirt 
lichen Ruins. ie Regierung befinde ſich in den Händen 
Truppen. In Bosnien ſei ein Aufſtand ausgebrochen. 


herrſche eine wahre Hungersnot. ie Erbitt 1 9 
Deutſchen ſei in Wachen en ene ae 4 

Man ſieht: Arger kann man die Dinge nicht auf 
Kopf ſtellen. 

Den Schluß des „Echo ſlowianskie“ bildet ein ſymboliſch 
Bild: Polen darſtellend, das von Rußland gegen den Aufl] 
des Germanismus geſchützt wird. Der Verleger und gleich 
zeitiger Redakteur dieſes famoſen Blattes, das „lügt wie gef 
druckt“, iſt Fabian Joholkowski in Warſchau. A: 

Zweierlei erſieht man aus dem Dargelegten: Wi 
skrupellos die 8 ich Propaganda in Ruſſiſch⸗Polen vorge 
und wie großes Gewicht fie auf die eindrucksvolle Beg tu 
der öffentlichen Meinung legt, jo daß fie ſich des Worte 
wie des Bildes zu dieſem Zwecke bediene. 


5 


ner 
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Hinrichtung eines Ramern 
Häuptlings. 


Berlin, 19. Oktober. Die Abendblätter melden, daß der MA 
meruner Häuptling Manga Bell hingerichtet wordel 
iſt, weil er ſich als Verräter an Kaiſer und Reich erwieſel! 
hat. Die Tatſache der Hinrichtung iſt in einer Sonderausgabe 
des Amtsblattes für das Schutzgebiet Kamerun vom 13. Aug! 
der Bevölkerung von Duala bekannt gegeben worden. Mange 
Bell hatte verſucht, unter den Häuptlingen den Auf ſſtan 
zu entfachen. Seine hochverräteriſchen Machenſchaften, de 
er mit dem Tode gebüßt hat, hingen nicht mit dem gegenwärtigen! 
Krieg zuſammen, ſondern mit den Enteignungsſtrei tig 
keiten. LE 


Die Mörder des Chronfolgers | 


Serajewo, 17. Oktober. Bei der Fortſetzung des Verb 
der Angellagten erklärte Miſckko Jowanowitſch, daß A 
nicht ſchuldig ſei. Als Inſpektor des ſerbiſchen Sokolvereins u | 1 
als Kommiſſar der Narodna ſei er für die großſerbiſchen Iden 
tätig geweſen. Er ſei aber ein lopaler Untertan und habe do 
dem Anſchlage nichts gewußt, obwohl es feſtſteht, daß 
Waffen zur Ausführung des Anſchlages gegen den Thronfolge ö 
bei ſich aufbewahrte und fie von Tuzla nach Doboj beförder “ 
Der Angeklagte geſtand, daß es ihm unter der Verwaltung 1 \ 
Monarchie gut gegangen ſei, und antwortete auf den Vorhal x 
des Vorſitzenden, welche Niederträchtigkeit er damit begangel 
habe, daß er nach der Ermordung des Thronfolgers namens 1 
Sokolvereine des Tuzlaer Kreiſes an den Kaiſer eine Beileid ) 
depeſche abgeſandt habe, er habe im Intereſſe der Sokols ebe 1 
delt. Der Angeklagte Cabrinowitſch erklärte freiwillige ) 
habe ſich vor dem ſerbiſchen Major Tancoſitſch gefürcht 1 
da ihm niemand verbürgen könnte, daß Tankoſitſch nicht au 
nach Serajewo käme. Als dem Angeklagten mitgeteilt wurd 
daß Tancoſitſch tot ſei, war er beſtürzt. Der Präparand Gi 1 
kitſch, der Cubrilowitſch mit Ilitſch zuſammenführte, behaun 
an die Ausführung des Anſchlages nicht geglaubt zu haben. Def 
Tod des Erzherzogs bedauere er. Er glaube aber, daß der 10 
einer hohen Perſon als Zeichen des Proteſtes notwendig gn 0 
ſei. Der Obergymnaſiaſt Perin gibt an, daß er den Wa 
plan aus Furcht vor der Rache der Täter, ſowie aus Grän a 
der Kollegialität nicht zur Anzeige gebracht habe. 5 Student 99 1 
kapitſch leugnete im allgemeinen, von dem Anſchlag etwas 5 \ 
wußt zu haben den er nicht billige. Obergymnaſtaſt Kale A 
ber, der von dem Plane wußte, ſah ei einer Anzeige ab, we f 

en Ernſt der Sache nicht glaubte. ’ m 
9 =. Angellagte Mieitſch beſtritt, dem ſerbiſchen Sina 
aufſeher Grbitſch irgend welche Briefe überbracht zu baden 
will überhaupt mit niemanden Verbindungen unterhalten ha 10% 
Er gab teils cusweichende, teils offenbar abſichtlich unſin ng“ 
oder gar keine Antworten. Der Landmann Jakob M i I on 
gab zu, die zwei Studenten über die Grenze zum Velilo e K 
witſch und ſodann über die Drina nach Bosnien geführt zu dan 1 
Dies habe er nur deshalb getan, weil die Studenten ihm ſag 1 
ſie hätten in Bosnien ihre Familien. Enkgegen einer e b 
Vorunterſuchung abgegebenen Ausſage leugnete der Auges 75 
hartnäckig. zu oder von Veliko Cubrilowitſch irgendwelche Brea 
getragen zu haben . Er blieb dabei auch gegenüber der ausdrü, 
lichen Erklärung des Cubrilowitſch. Auch die Waffen will * 
nicht getragen haben, obwohl Princip dies ihm ins Geſicht Hr 
ſtätigte. Der Landmann Obren Miloſewitſch erklärt I 
für unſchuldig. Eines Tages hebe er den Angeklagten 3 4 4 
witſch jamt zwei Studenten vor jeinem Hauſe gefunden, die ba 
langten, daß er ihnen den Weg zeige. Da er ſich weigerte, h 
zen die Studenten auf ihre Revolver gezeigt und auch Säcke 1 
die Bomben verlangt. Der Angeklagte habe nunmehr die 2 \ 
ben getragen, während Miloſewitſch die Revolver übernomm 0 
hätte. Von dem Attentat will Miloſewitſch keine Ahnung Ka 
haben. Er kenne keinen Sokolverein und auch keinen Pro 1 
imſtoverein, er wiſſe auch nicht, daß Serbien Bosnien 5 
Oſterreich⸗Ungarn losreißen möchte. Mit einer ähnlichen wi 
klärung bezeichnete ſich Jovo Kerowitſch als nichtſchu 1 
Auch Mitar Kerowitſch, fühlt ſich unſchuldig. Er gelte 
zu, gewußt zu haben, daß die Studenten den Thronfolger 1 
wollten, er habe aber eine Anzeige unterlaſſen aus Furcht, da 
ihn die Serben umbringen würden. Angeklagter Bag 
Kerowitſch, der Vater der beiden Vorgenannten, ſchildert 9 
Beſuch des Eubrilowitſch und der beiden Studenten bei ihn 
Auf Aufforderung des Cubrilowitſch habe Princip die Bom 0 
hergeſtellt und deren Handhabung erklärt Auch die Revolt, 
habe der Angeklagte geſehen. Auf ſeine Frage, warum die 8 
denten jo heimlich täten, habe Cubrilowitſch das beabſichtiſ 
Attentat auf den Thronfolger angedeutet und hinzugefügt, M 
Studenten kämen aus Serbien und riskierten ihr Leben, des a 
müſſe man darüber ſchweigen. * 

Serajewo, 19. Oktober. In der fortgeſetzten Verhandlux 
wurde nach weiterer Vernehmung der Angeklagten das 4 
weis verfahren eröffnet. Hinſichtlich des Alte!“ 
des Angeklagten Princip weiſen die Taufbücher Abweichunge, 
voneinander auf, die ſtrafprozeſſual nicht bedeutungslos ſind, . 
es ſich um die Frage handelt, ob Princip bei Begehung der 2 
das 20. Lebensjahr bereits erreicht hatte. 
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I | E TDoſener Tageblatt. 4 a | 
Aus der Verluſtliſte Nr. 44. e e | nn den im Felde 


2 8 8 a Fechler, Berlin, bm. Musk. Wilhelm Fehlauer, Pien, tr. ſtehenden Truppen. 
Io ee re Nr. 3, Char- Culm, um. Must. Richard Hagen, 1 Kr. N Amtlich wird geſchrieben: 
urg 2. und Füſ.⸗Bataillon. Normse am 6. 9. 14. 5. Komp.: bm. Musk. Guſtav Kams, Brückenkopf, Kr. Wirſitz, om. Musk. Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß B eſuche 


ren. Imanuel Naſchlewski, Groß⸗Bislaw, Kr. Tuchel, tot Albert Krähe, Mariendorf, Kr. Jüterb Musk. O ö ri F 
h } 12 „Bislaw, Kr. „tot. Albert 8. )e, Ma rf, 7 og, bm. Musk. Otto von Angehörigen bei den im eld t d 
Den, 5 5 F Kr. Schlochau, vw. Gren. Krinib, Reimsdorf, Kr. Jüterbog, vm. Musk. Rudolf Vers, r milltäriſchen Gründen 110 e int 
55 g 2 belt, Prittiſch, Kr. Schwerin, vw. — 6. Komp.: Tütz. NT. Dt. Krone, vm. Musk. Karl Nanwerk, Ggarnikau, können. Reiſen, die zu diefem Zweck ins Operationsgebiet unter⸗ 
roff. Erwin v. Sigel, Bromberg, tot. Gren. Franz Glen 1 hatt N rm = 8 . Se nommen werden, find daher vergeblich und führen zu ſchmerzlicher 
— * ahr, Zempelkowo, Kr. Flatow, om. Musk. Der- | Enttäu chung. Es muß daher dringend vor i N 
mann Hahn, Stöwen, Sr. Kolmar, om. Musk, Hermann De 3 
Ber ro a1 wg Sg 5 a 5 5 Wilhelm Zim⸗ ae 
r, Tahlow, Kr. Dramburg, vm. Musk. Erich Zunk, Star-] vor gewerbsmäßigen Korre ondenzvermittlern. 
3 Nef. dcn 1184 n „ Es 1 zurzeit = e 1 er ünden nicht 
om. Ye). ie ‚er II, Bärwalde, Kr. Schwetz, vm. Res Saft 18 b bi 
Otto Meermann, Kiesling, Kr. Stuhm, om. Reſ. Johann 1 7 „ 8 e 19 . 
mittelung des Brief⸗ und Telegrammverkehrs 


1 ale 3 15 ws Ey te. gere e vm. Reſ. Leon 
Malo i, Prinzenthal, Kr. Bromber m. Reſ. V. i 15 We { 
sent) 2 vomberg, pm. Rei. Valerian zwiſchen Deutſchland und dem feindlichen, ſowie dem neutralen Aus⸗ 
lande zuzulaſſen. Inſerate dieſes Inhalts ſind unzuläſſig. Das Pu⸗ 


Siewert II, Suchau, Kr. Schwetz, vm. Rei, Edmund Kem⸗ 
blikum wird aus dieſem Grunde gewarnt, mit gewerbsmäßigen 


Be ge 1 5 . a 205 Baaske, Noſſin, 

. Stolp, om. Unteroff. Kar ölzke, Kr. 0 f 

1 1 dar ul Hed, Ales, Kr. Nenkalden, vm: Korreſpondenzdermittlern, hinter denen ſich häufig auch unlautere 
Perſönlichkeiten verbergen mögen, in Verbindung zu treten. 


eidler, Klein⸗Niebrau, Kr. Marienwerder, vw. — 9. Komp.: Untere f. Roman Redma Dt. 3 
a © mau, Ji dre. . db. e 1. op. Mel [Nei, Lite, ge 0 , erden er Berg ere ent 
0 9, Scharzig, Kr. Meſeritz, l. vw. Reſ. Rudolf Lin k, 3. Komp.: Jeutu. d. Stieg, . dw. Fähnri f i 
f Shlo- JE pitta. Brandenburg A d. dot. tere, en Poſen ohne elektriſches Licht. 
dei, Tombrowken, Kr. Hohenſalza, tot, Rei. Otto Peſteike, Geſtern abend in der 6. Stunde verſagte plötzlich das elel- 
„[ Fünfeichen. Kr., Bromberg, tot. Musk. Franz Jaroſzewic z,] triſche Licht in denjenigen Stadtteilen, die von dem Hauptelektri⸗ 
Kolmar, tot. Vizeſeldw. Karl Jergolla, Skottau, Kr. Nei⸗ zitätswerk verſorgt werden. In den Straßen, in den Geſchäften, 
überall herrſchte tiefe Finſternis, und wer nicht in der 
glücklichen Lage war, zum Gas ſeine Zuflucht nehmen 
zu können, der mußte zur Petroleumlampe oder zum 


üſ.] denburg, l. vw. e Unteroff. Herbert 1 Brom⸗ 
8 art 
Talglicht greifen. Die Störung wurde allgemein recht 


berg, l. vw. Gefr. d. Reſ. Bruno Zolkowski, Kl. elſee, 
Kr. Bromberg, l. vw. Musk. Bernhard Brechtezude, Elms⸗ 

unangenehm empfunden und hat ſich auch inzwiſchen noch 
nicht beheben laſſen, ſo daß heute früh in der neunten Stunde 


ern, Kr. Pinneberg, [, vw. Reſ. Paul Konſorski, Danzig, 
hw. vw Mei. Otto Breitz ke, Kreuz, Kr. Filehne, ſchw. vw. 

ſogar die „Elektriſche“ ohne Strom war und infolgedeſſen ihren 
Betrieb einſtellen mußte. Wie uns vom Elektrizitätswerk auf 


ef. Theodor Patina, Bunowo, Kr. Bromberg, l. vw. Re 

Wilhelm Brellwisß, Beble, Kr. Feten w. bw. must 
Anfrage mitgeteilt wird, iſt die unliebſame Störung auf das 
Verſagen eines Umformers zurückzuführen. Beim Schluß der 


Rudolf v. Nizza, Ueterſen, Kr. Pinneberg, „vw. Musk. 
vie Schulz I, Neumil l, Kr. Dt.⸗Krone, ſchw. vw. Musk 
Wilhelm. Buſſi 11, Sadenbeck, Kr. Oſtpriegnitz, ſchwer vw. 
Must Siegismund Wlodarczaf, Wreſchen, ſchw. vw. Rei. 
an 13 1 5 Kr. . ee 5 — 5 Gefr 
„Ref. Juliu jermann, Romanshof, Kr. Czarnikau, ſchw.“ 5 \ ; : 
1 85 Redaktion iſt die Straßenbahn wieder im Gange. 
100 000 Mark für deutſche Kriegsgefangene. 
Die Vermittelung von Geldſendungen an 
Kriegsgefangene und internierte Zivilbevölke⸗ 
rung in Deutſchland und Frankreich iſt bekanntlich 
von der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung übernommen 
worden. Von dieſer Gelegenheit wurde bereits recht zahlreich 


vw. Musk. Eduard Peſteike 1, Fünfeichen, Kr. Bromberg, 
l. vw. Unteroff. d. Reſ. Robert Kuhl, Friedrichsdorf, Kreis 
Schubin, l. vw. Unteroff d. Reſ. Paul Kuhl, ya. Kr. 
Villiſaß, Kr. 

Gebrauch gemacht. Nach einem Bericht der Poſtverwaltung wur⸗ 

den bis zum 15 Oktober abgeſandt aus Deutſchland 2260 Poſtan⸗ 

weiſungen über 76 408 M., Frankreich 1266 Poſtanweiſungen über 

27 956 Francs. Bis zum heutigen Tage dürfte ſich die eritge» 

nannte Zahl auf über 100 000 Mark erhöht haben. j 

Der 1 iſt vollſtändig taxfrei. Die Adreſſe der 

Poſtanweiſung muß lauten: „An bie Oberpoſt kontrolle 

in Bern (Schweiz)“. Auf der Rückſeite des Abſchnittes der 

Poſtanweiſung iſt die genaue Adreſſe des Een ers, auf der 

Vorderſeite die des Abſenders anzugeben. Die Aushändigung 

des Betrages erfolgt ſowohl von der deutſchen wie von der frau 

ya en Poſtverwaltung nur gegen eigenhändige Unterſchrift des 


85 Joſef Nowic ki, Czermin, Kr. Pleſchen, pm. Gren. 
nton Ottlews ki, Miedeno, Kr. Schwetz, om. — 8. Komp.: 
Befr. Otto Reiff, Dubielno, Kr. Culm, vw. Gren. Theodor 


{ J. 0 ny, Gr.⸗Lemke, 
r. Schmiegel, I. ow. Fü. Joſef Kerber, Heul Jeſerig. Kr. 
oſen, l. vw. Füſ. Paul Grzegorczyk, Neuss ottland, Kr. 
anzig, tot. Auß Johann Krol, Uſciencie, Kr. eutomiſchel, 


Grenadier⸗Regiment Nr. 9, Stargard i. Pomm. 2. Bat. 
Barebdeg und Gus 4 Tresmes vom 6. bis 9. 9. 14. 5. Komp.: 
Gren. Bakowski, Budzislaw, Kr. Znin, vw. — 6. Komp.“ 


Kr. Znin, 3 } p 

Reſ. 61 M Schloßberg, Kr. Wirſiß, bw. Gren, Kozu⸗ 

binski, ar ) 

Poſen, tot. Gren. Bembene ck, Winter, Kr. Mogilno, tot. — 
Komp.: Gren. Walter. Mogilno, tot. I 2 
Jufanterie-Regiment Nr. 14, Bromberg. 1. Bataillon. 

Nurey am 27., le Transloy am 28, Proyart am 29. 8., Acy⸗eu⸗ 


tot. Musk. Wilhelm Marguardt, Hammer, Kr. Bromberg, 
tot. Musk. Bernhard Prieske, Roſe, Kr, Dt.⸗Krone, 75 
ze Walter Kunkel, Reukowbſchin, Kr. Mogilno, tot. Gefr. 


Starnwarka, Kr. Grohz, Rußland, ſchw. vw. Rei. Her 

Glinke, Rennsdorf, Kr. Schubin, ſchw. Div, Must Karl 
Taube, Schwedenhöhe, Kr. Bromberg, ſchw. vw. Musk. Otto 
Stahl, Bromberg, l. bw. Musk. Friedrich Faber, Pretſchen, 


[Bet zu der rg Kr. Filehne, ſchw. vw. 
Kr. Lübben, l. vw. Musk. Otto Kalfebe, Staartz Kr. Cam⸗ 


k vw. I. ow ö 

Suchsdorf, tot. Unteroff. Warm ke, Schleuſenau, Kreis 

Bromberg, viv. Gefr. Schleu, Hamburg, ſchw. vw. Gefr. 

Misliski, Berlin, ſchw. vw. Gefr. Masloch, Kiel, ſchw. 1 A 
dw. Must. Bıontet 1, tot. Musk. Kriewald, Jäger of, Arndt, N Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. 

lehne, I. vw. Musk. „ Oplawitz, 

ſchen oft ie dn e . kerſchriebeſten Fot 

1 l ö N Be en Poſtverwaltung dur orlegen der unterſchriebenen Poſt⸗ 

Neukölln bei Berlin, l. vw. Musk. Segling, Neu⸗Floten, Kr. 1 Br Ru on 


Bromberg, ſchw. vw. Unkeroff. Bohm, ſchw. vw. Unteroff, 


X Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb in Frankreich der 
Königliche Baugewerkſchul⸗Oberlehrer Guido Paur, Oberleut⸗ 
nant der Reſerve und Kompagnieführer im Grenadier-Regiment 
Königin Eliſabet. 

x Perſonalien. Dem zum Kreistierarzt ernannten Tierarzt 
Dr. Friedrich Otto iſt die Kreistierarztſtelle in Wirſitz dere 
liehen worden. . 

hk. Aus fuhrverbote aus Anlaß des Krieges (Ausnahmen 
Auf Grund des $ 2 der Kaiſerlichen Verordnungen vom 31. Juli 
d. Is. betr. das Verbot der Ausfuhr gewiſſer Waren, iſt der Reichs⸗ 
kanzler ermächtigt, von den Verbotsbeſtimmungen Ausnahmen zu 
eſtatten. Anträge auf eh von Ausfuhrgenehmigungen für 
Waren, deren Ausfuhr verboten iſt, find beim Reichsamt des Junern 
ſchriftlich einzureichen. Dafür empfiehlt ſich die Benutzung eines vom 
Reichsamt des Innern aufgeſtellten Antragsmuſters. Hiernach ange⸗ 
fertigte Vordrucke können Intereſſenten im Bureau der Handelskammer, 
Wilhelmſtraße 3 J, erhalten. 


—— 

* Goſtyn, 18. Oktober. Den Joſef Pa ko ſö ſchen Eheleuten 
in Chwalkowo ift zur Feier ihres fünfzigjährigen Eheſtandes ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mark bewilligt worden. 

* Schildberg, 18. Oktober. Von ſeiner Verwundung geneſen 
iſt Paſtor Horn in Scharehpken bei Marggrabowo, früher in 
Deutſchdorf. Wie wir ſeinerzeit mitteilten, wurde ex von den 
dort e Ruſſen ſchwer verwundet, weil er ihnen nicht 
. und die Stellungen der deutſchen Truppen verraten 
wollte. 

c. Rogaſen, 19. Oktober. Auf Veranlaſſung des Ortsaus⸗ 
chuſſes für Jugendpflege verſammelten ſich geſtern nachmittag zur 

ildung einer Jugendwehr mehr als hundert junge Leute aus 
allen Ständen auf dem Gymnaſialſpielplatz. Auch viele Mit⸗ 
bürger, frühere Offiziere und Unteroffiziere, waren zur Mit⸗ 
wirkung als Lehrer und Führer erſchienen. Schulrat Appel 
hielt eine Anſprache, in der er die Kriegsereigniſſe darlegte und 
llar machte, daß Deutſchland untergehen würde, wenn wir nicht 
ae jo daß wir ſiegen müſſen, und daß jeder einzelne Vater⸗ 
andsberteidiger bis zum jüngſten hinab den feſten Willen daau 
im Herzen Fr | 


en 1225 vw. Feidw. Emil Sawall, ÜUſchhauland, Kr. Kolmar i. 
3 verwunbet. Musk. Dyckmann, ſchwer verwundet Reſerpiſt 
Gars ke, ſchwer vw. Musk. Franz Briet ke, l. vw. Ref.] wald, vm. Tambour Georg Meſter, Bremen, vm. Musk 
[Auguſt Backhaus, Roſenow, Kr. Naugard, vm. Must, Paul 


bw. Reſ. Feige, ſchw. vw. Rei. Gaßzke, ſchw. vw. Ref. 

N oke ſchw. vw. Reſ. Miloſtan, 
vw. Reſ. Schulz, l. vw. Must, Krecklau, l. vw. Musk. 
Ernſt Buß, ſchw. vw. Gefr. d. Reſ. Steuck, ſchw. vw. Gefr. 
d. Reſ. Ereußzfeld, l. vw. Musk. Diede, ſbw. vw. Mei. 


Beeskow, vm. Musk. Paul Scheerbarth 

Neuſtettin, vm. Musk. Wilhelm Völker, Sopbienthal, Kr. 

Lebus, om. Reſ. 9 A II, Damerau, K 
For 


Die Verluſtliſte Nr. 53 


verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 3. Garde ⸗Regi⸗ 
ment, Brigade⸗Erſatzbataillon 5, Reſ. nf.⸗Regimenter 25, 27, 
Inf.⸗Regt. W, Neſ.⸗Inf.⸗Regt. 28, Inf.-Regimenter 50, 31, Füſ.⸗ 
Regt. 35, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 36, Nn t. 48, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
48, 51, Inf.⸗Regimender 53, 58, 74, Re Sn Negt. 80, Inf.-Megt. 
Nr. 81, Brigade⸗Erſ.⸗Bataillone 84; 86 Inf, Regt. 87, Reſ.⸗Inf.⸗ 
Ine 94, Leib⸗Gren.⸗Regt. 109, Reſ.⸗Inf.⸗Regimenter 116, 118, 
Inf.⸗Regimenter 161, 164, 165, Inf Regimenter 168, 170, 1. Land⸗ 
3 Raſtatt, Regiment von Rath (ſiehe Brig⸗Erſ. Bat. 84(, 


. bi, e 
| vw. Musk. Max Fritſche, 1. vw. Rei. Kaminski, 
. be. Musk. Marott w. 
U vw. Ref. Berg, ſchw. vw. Reſ. Sobiesc zac l. pw Reſ. 
Boguslawski, l. vw. Ne. Tetzlaff, vw. Must, Adolf 
Vorwohle, Altona, ſchw. vw. Rei. en ſchw. 
el. Becker, vm. 


Heinrich Schmidt III vm. Musk, Otto Pellatz, vm. Musk. 
Irnſt Gehſe, um. Musk. Ernſt i e Musk. 
9 lt . er . 5 1270 Walter 
Fur ſt, vm. tust. Joſe uth, vm. usk, Manthey om. | Jägerbataillone 3, 4, 11: Kavallerie: Huſ.⸗ Reſ.⸗Huſ.⸗ 
Musk. Erich Liu ke, om. Must, Karl Fielicke, vm. Musk. Regt. 6, Reſ.⸗Ul.⸗Regt. 2; Felbartileries „ 1 Barde 
b Peters, vm. Musk. Wiederhöft, om. Rei. Seldart.-Negt., Feldart.⸗Regimenter 3, 6, ReſeFeldart Regt. 7, 
5 ablewski, vm. Reſ. Rahn, vm. Reſ. Paul Bahrtke,Feldart.⸗Regt. 10, Neſ.⸗Feldart.⸗Regt. 10, 12, Feldart.⸗Regt. 18, 
Ro Ref. Burmeiſter, vm. Reſ. Genn rich, vm. Reſ. 20, 26, Feldart.⸗Regt. 30, 62, 73; Fußartillerie: Stab des Ge⸗ 
5 o po ws hi vm. Reſ. Neubauer, vm. Re. Czablews ki, rals der Fußartillerie beim Armeeoberkommando der 2. Armee, 
5 Reſ. Löſcher vm. Rei, Fehlau, vm, Ref. Kuß mann, Reſ.⸗Fußart Regimenter 16, 20; Pionie: 2. Pionier⸗Bat. 4, Pionier 
dam. Einj.-Freiw. Bruno Lücke, vm. — 2, Komp.: Leutnant Bat. 7, 1. Pionier⸗Bat. 10, 2. Pionier⸗Bat. 10, Pionier-Regt, 24, 
Wriebland ſchw. vw. Musk. Guſtav Winter, Zempel⸗ ionier-Bat. 27, Feſtungs⸗L.⸗Pionier⸗Abt. 14. Armeekorps, Feſte 
a Kr. Flatow. l. 1 Ref. Johann Kow ate ki⸗ Pisno, Iſtein; Verkehrstruppen: Reſ.⸗Eiſenbahn⸗Bau⸗Komp. 8, Eiſen⸗ 
r. Bromberg, l. pw. Musk. Frig Roſſow, Cumerow, Kr. bahnbau⸗ Komp. 25, Fene dorps 5 des 1. Armeekorps, Fern⸗ 
Rar bw. 1 Karl Spengler, Bromberg, tot.] ſprech⸗Abt. 2 des 2. Armeekorps, Reſ.⸗Fernſprech⸗Abt. des 4. Reſ.⸗ 
Must. Viktor K Temier. Ratibor, tot. Rei. Stanislaus] Korps, Fernſprech⸗Abt.? des 14. Armeekorps, Feldfliegertruppe; 
Röhl. Krone a. d. Brahe, Kr. Bromberg, tot, Must, Hermann [Sanitätskonpagnien: e ee 9 des 9. Armeekorps; 
we Glockſinamt, . Kr. ede e l. vw.] Train: Brandenb. Train-Übt: 3, 2. Train⸗Abt. 4 des 4. Armee⸗ 
n efr. Karl Siewers, Kaköhl, Kr. Plön, I, vw. Rei. W korps, Feldlazarett 3 des 1. Armeekorps Feldlazarett 1 des 4. Ar⸗ 
. vw. Musk. Emil Berg 284 Wallbruch Kr. It.⸗Krone, ] meekorps, Reſ.⸗Feldlazarett 40 des 8. Reſervekorps. Verzeichnis 
le bi. Serg. Bruno Bet 1 Jägerhof, Kr. Bromberg, der in Holland e ſowie der in dortigen Lazgretten 
Untergebrachten und Verſtorbenen nebit Berichtigungen. Berich⸗ 

tigung früherer Verluſtliſten. Verluſt durch Krankheiten. 


—A .. —: EERRISTER TFT. 
Sokat- und Provpinzialzeitung. 


. hegen müſſe. Er ſaoz mit der Aufforderung zur 
Hingabe für Vaterland, Kaiſer und Reich. Hierauf wurden aus 
der Jugendwehr drei Gruppen gebildet, die unter Leitung des 
Zollfetretärs Zeumer, Gerichtsvollziehers Krieg und Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſters Kutter in einfachen militäxiſchen Übungen, ſoweit 
ſie ohne Ausbildung mit der Waffe möglich ſind, unterwieſen 
wurden. 

K. Strelno, 18. Oktober. In Weitendorf iſt die wit Stroh, 
ausgedroſchenem Getreide und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten gefüllte Scheune nebſt Wagenremiſe des Gutsbe. 
Herz Friedrich Kaſchube niedergebrannt. Sie war mit 2500 
Mark verjichert; der durch Verſicherung nicht gedeckte euere 
ſchaden iſt beträchtlich. ’ 

* Nalel, 18. Oktober. Der Kaijer hat dem Superinien- 
deuten Friedrich Brauner zu ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum 
den Kronenorden 3. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 
Schönlanke, 18. Oktober. Heute vor 50 Jahren wurde 
der Spar- und Vorſchuß⸗Verein zu Schönlaule gegründet. Der 
Ausbruch des Krieges hat die Jubiläumsfeier geitört. Um dieſen 
Tag der Erinnerung jedoch auch in jetziger Kriegszeit würdig des 
Namens und der Bedeutung der Genoſſenſchaften zu begehen, 
ſtiftete der Spare und Vorſchußverein 3000 M. für das Rote Kreuz 
und übergab dieſen Betrag dem Vaterländiſchen Frauenverein zu 
Schönlanke zu freier Verwendung am Orte und im Felde. 

umg. Wiſſek, 18. Oktober. Für die neugebilbdete Lauta meinde 
Julienſelde wurde zum Gemeindevorſteher und Steuer Heber 
der Anſiedler Pailipp Albrecht, zum erſten Schöffen de. An- 
ſiedler Matthäi, zum zweiten Schöffen der Anſiedler Gün⸗ 
ther und zum ſtellbertretenden Schöffen der Anſiedler Bend⸗ 
zus gewählt. 


N low, d. brecht, ſchw. vw. 

Must, Otto Bade, Rapebubr,, echendorf, Kr. Aen. 

u 55 wetz, 

Ih w Gefr. Wilhelm Fris ke. Mirowo, Kr Kolmar, ſchw. 

Alp. Musk. Johannes Köl m, Dt.⸗Ruden, Kr. Wirfib, ſchw. vw. hi 

dust, Walter wit t, e eee Must, le Poſen, den 20. Oktober. 
ei king, Kempendorf, Kr. Saaßig, ow. usk. Joh. ' T t. 

enzel, Sakollnow, Kr. Flatow, ih. vw. Musk. Fritz ehr en Bea ee Frauſtadt ae pi 

Stargard, Kr. Saaßig, schw. d. Ger. d. Res. Carl \er mit der Verwaltung des Landratsamts Frauſtadt beauf- 

5 tragte Oberregierungsrat Dr. Hayeſſen iſt jetzt zum Landrat des 

genannten Kreiſes ernannt worden. Er war vorher Oberregierungs⸗ 

rat bei der Anſiedelungskommiffion in Poſen, während der frühere 

Landrat des Kreiſes Frauſtadt von Heppe in ſeine Stelle bei der 

Anſiedelungskommiſſion berufen wurde. 


Mieter und Vermieter. 

In einem „Eingeſandt“ wurde jüngſt von einem Abonnenten 
unſeres Blattes, der über Mängel der Zentralheizung en 
klagen hatte, die Meinung geäußert, daß das Gericht nicht ſchnell 
genug helfen könnte. Dazu ſchreibt uns ein höherer Juſtizbeamter: 

Dieſe Meinung iſt irrig. In einem ſolchen Falle iſt eine 
e in ſt w eilige Verfügung, die man in einigen Stunden er⸗ 
wirken kann, durchaus am Platze. Es Tann 3. B. der Mieter 
ermächtigt werden, durch eine geeignete Perſönlichkeit die Heizung auf 5 
Koſten des Vermieters ausführen zu laſſen: der Mieter könnte auch!“ U Stettin, 19. Oktober. In der Aula des Marien» 
ermächtigt werden, die Heizeinrichtungsgegenſtände in Ordnung zufſtiftsgymnaſiums hielt geſtern abend ein Prediger 
bringen. Frank aus Straßburg i. Eli, einen kriegsgeſchichtlichen Vor- 


Suip, Kr. Zwickau, ſchw. vw. Gefr. d. Nef Max Grannich, 
imsgrund, Kr. Rawitſch, ſchw. pw. Rei. 


burg, Rußl. tot. Must. Wilhelm Pers ke, Lubow, Kr. Neu⸗ 
teten, ihiw. ‚pw. Musk. Martin Ziebarth, Radoſiew, Kr. 
Szarnifau, ſchw. vw. Vizefeldw. B 

Musk Auguft Schirm, Heinxichsde w. ow. 
Rei, Fritz v. Charnows ki, Schulitz. Kr. Bromberg, ſchw. vw. 
Musk. Jakob Naber, Ergenowia, Rußland, ſchw. vw. Unteroff. 
Strümpel, vm. Tambour Gefr. Edward Dooſe, Lieſch, Kr. 
Plön, vm. Must. Albert Krüger l, Helldorf, Kr. Kolmar, vm. 
Must, Ewald Nicolai, Bergthal, Kr. Koſmar. am Musk. 
a Rudolf Podraßz, Röbel, Kr. Waren, vm. Musk, Fritz Bog- 
. dambee Deringerdam, Kr. Segeberg, vm. Musk Karl Prahl, 
1 Famburg, vm. Musk. Anton S af r ans ki, Kaiſerwalde, Kr. 
. irſitz, vm. Musk. Otto Schmidt, . Kr. Kolmar, vm. 
* Must, Theodor Schott, Hamburg, vm. Musk. Albert Witzke, 
Bärwalde, Kr. Neuſtettin, vm. Must, Albert Wogahn, Kirch⸗ 


5 dorf, Kr. Kolmar, vm. Musk. Krüger III, Stargard, vm. 


— WPoſener Tagedlaft. >= 


benutzten Stallungen, Scheunen uſw. alsbald zu reinigen 
und zu desinfizieren. Das ſollte jedenfalls te ts geſchehen, 
bevor wieder Vich in ſie eingeſtellt wird. 


E ˙ nee von 

krag, in deſſen Berlauf er ih in Schmühungen und Beleivigun⸗ 
gen der Deutſchen erging. Der größte Teil der Zuhörer verließ 
den Saal. Hierauf erſchien die Polizei und verhaftete 
Frank, gegen den wegen hochverräteriſcher Außerungen ein 
Verfahren eingeleitet worden war. 

* Konitz, 18. Oktober, Die Gebäude der hieſigen Arbeiter⸗ 
kolonie Hilmarshof find zu Militärzwecken als Senchenlazarett 
eingerichtet und mit 70 Typhus⸗ und Ruhrkranken 
bisher belegt worden. Die Leitung hat der Univerſitätsprofeſſor 
Michgelis aus Berlin übernommen, dem drei Aſſiſtentinnen 
bw. Schweſtern zur Seite ſtehen. 

e. Flatow, 18. Oktober. Die im hieſigen Hilfslazarett befind⸗ 
lichen 4755 ſchwerverwundeten Ruſſen wurden geſtern nach Schnei⸗ 
demühl übergeführt. Trotzdem es an ärztlicher Behandlung hier 
Pil mangelt, wären ſie gern hier geblieben, ſo gut at ihnen die 
Pflege und das freundliche Entgegenkommen des Aufſichtsperſo⸗ 
nals Seren, — Die Kartoffelernte iſt größtenteils beendet. Nur 
die größeren, auch teilweiſe die mittleren Güter ſind damit noch 
nicht fertig. Der Ertrag iſt mittelmäßig und die Qualität im 
allgemeinen gut. 

Marienburg, 18. Oktober. Dem Superintendenten Hugo 
Jelſch it aus Anlaß ſeines Eintritts in den Nuheſtand der 
tal. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. — Neuzis 
ruſſiſche Kriegsgefangene, die in einer Scheune r bed dn 
3 und von Landſturmleuten bewacht werden, find in der Na 
Nee 5 bei drei Beſitzern zum Rübenausnehmen 
untergebracht. 

* Danzig, 15 Oktober. Die „Danz. Ztg.“ berichtet: Nicht 
aur von den Bürgern wird die Militärmufik vermißt, vor allem 
guch von den Soldaten, die noch hier find. Aber Not macht er⸗ 
ſinderiſch, und ein deutſcher Soldat wer ſich immer zu helfen. 
So zog denn 8 nachmittag eine Abteilung Infanterie wit 
klingendem Spiele durch die Straßen Danzigs. Aber es klan 
jo ganz anders, nicht nach Trompeten und Klarinetten undſ fe { 
Glockenſpiel. Und was war es?: Vor dem Zuge ſchritten acht heiße Dampf verbrühte den Maſchiniſten Karl Attiler und den 
Soldaten, jeder, mit einer Mundharmonika aus⸗ Maſchiniſten Richard Hartwig, beide aus Lichtenberg, ſchwer 
gerüſtet. Kräftige Marſchmuſik erklang in harmoniſcher Weiſe, Auf dem Wege zur ‚Unfallitation erlag Attiler bereits ſeinen 
und nach der Melodie „Ich hatt! einen Kameraden“ war alles Verletzungen. Hartwig liegt im Krankenhaus am Friedrichshain 
freudig „in gleichem Schrütt und Tritt”. hoffnungslos darnieder. 


e 18. Oktober. 1 zu Jar e N 
dem bten Kreuz In Danzig 5 ark für die gute Pflege ihres 3 8 2 ei Ne 

; anöel, Gewerbe und Berkeßr, 
Reichsbank. 


in Hammerſtein internierten Sohnes. — Der Regierungspräſi⸗ 

dent in Danzig verbot in Rückſicht auf die Seuchengefahr den 
Auftrieb von Klauenvieh auf alle bis zum 30. November jtatt- e 5 2 8 5 

findenden Viehmärkte. 5 N De günſtige 1 N 1 1 8 

* Ofterode i. Oſtpr., 18. Oktober. Die unſern Landbeſitzernanleihen kommt in dem vorliegenden Ausweis der Reichsban 

zur Ackerbeſtellung leihweiſe überlaſſenen Koſakenpferde „prickt wieder deutlich zum Ausdruck. Dabei iſt es bemerkenswerterweiſe 

der Safer”. Die Pferde em in der Freiheit aufgezogen und Fi 3 dere e en 
ich zumeift i 5 f i Vi der bei der Reichsbank i ruch gen n Kr. 

haben Jah zumeiſt 1 ihre Nahrung aufſuchen müſſen. Viel abzubürden. Der Metallbeitand der Neichebant it wieder 

geſtiegen: von 1789,4 auf 1824.8 Millionen Mark. Beſonders er⸗ 

freulich iſt, daß der Goldbeſtand — zum Erſtaunen und 


Hafer haben fie wahrſcheinlich nicht zu freſſen bekommen. Jetzt, 
een des feindlichen Auslandes — immer weiter an⸗ 


eues vom Jage. 


$ Töplicher Autemobilzufal. Sonntag W unter⸗ 
nahmen die beiden Jabrikmeiſter Heiduck und Wolff aus Berlin 
in einem Kraftwagen eine Fahrt nach dem Gefangenenlager in 
Bü nsdorf, Sie nahmen dazu ihre beiden Frauen und ein 
Kind mit, Der Wagen wurde von dem 50 Jahre alten Lenker 
Völz geführt. Auf der Rückfahrt abends bemerkte der Lenker 
1 Lichtenrade einen vor 0 her fahrenden Heuwagen, Plötz⸗ 
ich ſcheute das Pferd des . und zog ihn quer über die 
Straße. Um vorbeizukommen, lenkte Völz den Kraftwagen hark 
nach der Seite, verlor dabei wahrſcheinlich die Gewalt über das 
Steuer und fahr gegen einen Baum, wobei ſich der Wagen über⸗ 
ſchlug und die Inſaſſen ſämtlich . wurden. 
Während mehrere Juſaſſen ſtark blutende N und 
e erlitten hatten, lag Völz regungslos am Baden, 
ahne ein Lebenszeichen von ſich zu geben. Als man 1 755 gap: 
trat, machte man die fur ze Entdeckung, ach be r Kopf 
durch die vorn am Wagen befindliche Glasſcheibe glatt vom 
Rumpfe abgetrennt war. 5 
Drei Perſouen bei einer Keſſelexploſien getötet. Sonntag 
abend ereignete ſich auf der Havel in der Nähe von Premnitz 
bei Rathenow ein et Dampferunfall. Der Keſſel des der 
Spandauer Reederei Termum gehörigen Schlep fers „Hania 
egplodierte. Dabei wurde der Steuermann Paul Grützner 
aus Werder ſowie der Heizer und Maſchiniſt getötet. 
Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich Montag mittag in 
Lichtenberg bei Berlin. In der elektriſchen Blockſtakion, 
von der aus eine Reihe pon Häuſern mit elektriſchen Licht ver⸗ 
hen wurde, platzte einer der Keſſel. Der ausſtrömende 


mithin einen Rückgang don 4965 956 Pfun 
ſelben Monat des Vorjahres. Beſonders ſchwer wird England 


der engliſchen Regierung in Zucker und von den außerordentli 
e Zuckerpreiſen in Großbritannien berichtet. Wie gro 
der Ausfall iſt, den Englands Zuckereinf ui durch das deutjct 
Zuckerausfuhrperbot erleidet, gyioen die Bi 

einfuhr Großbritanniens im Auguſt und September. Es wur⸗ 
in erlebe, raff. Zucker 17758 To. gegen 85053 To. im Vor⸗ 
ahre, Rol 

ammen im Rohwert 37748 To gegen 193547 To. im Vorjahre. 


m 
20 474 To im Vorjahre, raff. Zucker 13695 To. gegen 63717. 
im Vorjahre. Dagegen betrug die Rohrzuckereinf 

tember 68 930 To. gegen 6130 To. im Vorfahre, zuſammen im 
Rohwert bleibt dennoch die Einfuhr mit 84703 To. um 11579 
Tonnen n das Vorjahr zurück. An den Verbrauch wurden 


155 o daß alſo ein Rückgang von 29 551 To. — verzeichnen iſt. 

us allem Vorhergeſagten be t hervor, daß Englands Außen⸗ 
‘handel durch den Krieg ſtark gelitten hat. Englands Beſtreben, 
en deutſchen Handel nach Südamerika zu vernichten und 
| einen. Handel an ſich zu reißen, um einen Erſatz für die Aus 

fälle in A DR erhalten, ſind auch nicht don Erfolg gekrönt 
geweſen. Der 5 amerikaniſche Markt hat die Kriſis noch nicht 
überwunden und zeigt ſich für ausländiſche Waren augen licklich 


brauchen, iſt Kredit, und den kann England nicht geben, wo es 
k bekanntlich ſelbſt in Nordamerika eine Anleihe aufzunehmen 
ſich bemüht, was jedoch ohne Erfolg geweſen iſt. 


ſchäftsjahr 1913/14 der Bruttogewinn 16 804 193 M. (im Vor⸗ 
jahre 15 868 899 M.). Die hiervon abzuſetzenden Unkoſten und 
. halten ſich ungefähr auf der Höhe des Vorjahres: 
außerdem werden aber noch 4 Millionen Mark als Sonderab⸗ 
. auf in⸗ und ausländiſche Debitoren zurückgeſtellt. Von 
dem Reingewinn von 5641006 M. (8 796.717 M.) werden 
Rückſtellungen für die Reſervefonds uſw. ungefähr in vorjähriger 
Föhe vorgenommen. Die Dividende beträgt 7% Prozent 
118% Prozent). Die Verwaltung hält es für notwendig, ange 
ſichts des großen Umfanges der inländiſchen und beſonders der 
gusländiſchen Außenſtände ſowie zur Unterſtützung der Familien 
ihrer zur Fahne einberufenen Beamten und Arbeiter vom dies⸗ 
jährigen Gewinn von 4 Millionen M. zu entnehmen. Die Werke 
der Geſellſckaft find gegenwärtig nur mit etwa einem Drittel ihrer 

erſtellungsmöglichkeit beſchäftigt; um nicht das Heer der Ar⸗ 
keitsloſen zu vergrößern, iſt die Verwaltung bemüht, ſoweit die 
eingehenden Aufträge nicht genügen, durch Arbeit auf Lager und 
durch Ausführung von Nptitandsarbeiten den Beamten und Ar⸗ 
beitern. die Arbeitsmöglichkeit zu erhalten. 


nachdem ſie in Stallungen untergebracht ſind und reichlich Futter 
wäch ſt' und die legte Bankwoche eine Zunahme von 31 Millionen 


erhalten, zeigen fie, wie die „Oſtd. Voltsztg“ erzählt, Tatendurit. 

Sie möchten hinaus ins Freie. Kaum da 175 die Stalltür öffnet, 
Mark auf rund 1801 Millionen Mark zeigt, Auch der Beſtand 
an Scheidemünzen iſt ſeit langer Zeit zum erſten Male 


bäumen fie ſich hoch, reißen an den Ketten und wollen das ge- 

wohnte Vagabundenleben wieder aufnehmen. Das hat nun auf⸗ 

ge 1 5 erde müſſen ſich wohl oder übel an die neue Lebens- wieder größer geworden, und zwar um 44 Millionen Mark. Der 

e Beſtand an Darlehns laſſenſcheinen weiſt eine Verminderung auf. 
Es ſind 15,0 Millionen Mark an Darlehnskaſſenſcheinen lin klei⸗ 

nen . dem Verkehr i Die geſamten Bar⸗ 


* Königsberg i. Pr., 18. Oktober. Für die im Felde e 
ei⸗ 
mitte! der Bank weiſen infolge der Rückgabe von Darlehns⸗ 


Truppen war pom Magiſtrat zur Beſchaffung warmer Unter 

dung eine Beihilfe von 5000 M. beantragt worden. Die Stadt⸗ 
kaſſenſcheinen trotz der vorerwähnten a me der Metallbeſtände 
eine Abnahme von 79 Millionen Mark auf. Sie weiſen aber mit 


verordneten erhöhten dieſen Betrag auf 15000 M. mit der Maß⸗ 
gabe, daß in erſter Linie dabei die im Felde ſtehenden Truppen 

2683 Millionen Mark, bzw. wenn man die deckungsfähigen Bar⸗ 
mittel (alſo unter Ausſcheidung der Noten anderer Banken) be⸗ 


des 1. Armeekorps Berückſichtigung finden ſollen. 
rücksichtigt, mit 2658 Millionen Mark einen Stand auf, 


Aus dem Gerichts aal. der, abgeſehen von der vorangegangenen Woche, niemals vorher 


* Danzig, 17. Oktober. Das Kriegsgericht verhandelte geſtern 5 5 

legen einen Adventiſten, den Militärgefangenen Muren⸗ mcg ben erfolgten Nügzahlen en geht einmal hervor, daß 

ain gs Danzig, früher beim 41. Infanterſe⸗Regiment. Der An⸗ bestehen lt als e 0 iſt. Andererſelts 

doll ut 50 Geſez in Konflikt eee ge ift aber die Verminderung der Wechſelanlagen auch wohl darauf 

5 BE anderen eltron oe zuſammen det vor⸗ eg icht N leichen Weise vun 5 F 

geſchriebenen Spaziergang im Gefängnishofe zu machen und ver- eit 8 : 5 Ki 

richtete lieber feine ſogenannten Andachten. Er erhielt diesmal 89 9 Amin e ee e ee e 
Mark auf 4061,2 Millionen Murk reduziert. Die Deckungszahlen 


ſechs Monate Gefängnis. 
* Bamberg, 18. Oktober. Vor dem Oberlandesgericht ſollte des Notenumlaufs haben ſich, was e feſtgeſtellt werden 
darf, von neuem gebeſſert. — 


unveränderter Bahn. Es wird täglich gekauft und zwar la für 
60 75 M., Ha für 50—60 Mark. Unſere Hopfen find vorzugs⸗ 
weiſe grünfarbig. Ein Drittel der Ernte iſt in zweite Hand 
übergegangen. 

Breslau, 19, Oktober. Bericht von L. Manaſſe Breslau 13. 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.“ Die Stimmung war bei ſchwacher Zur 
fuhr ſeſt, Weizen, Roggen und Hafer je 30 Pf. höher. 

a 4 Privatbericht. 


ruhig, —.— 23,0. —.— M. Futtergerſte, feſt. —.— 23, 

16,00 — 17.00, Erbſen ruhiger, Viktoriaerbſen ſeſter, 44,00—48 00 
bis 52.00. Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Futtererbſen 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark Speiſebohnen feſt. 25,00 —26,00 
bis 27.00 Mark Pferdebohnen seit. 180019 0020,00 Mark, 
Lupinen ſeſt gelbe, 1400 —15 00 16.00 Mark, blaue. 12,00 —13.00 


heute die Ber 3b I i er F 
heut ie Berufungsverhandlung in dem Prozeß der Frau ie reine Golddeckung bis 14.00 Mark Wicken, 14 00 15,00 16,00 Mark. Peluſchken 


Iſolde Beidler in München gegen ihre Mutter Frau Co- 
jima Wagner ⸗ Bayreuth in der bekannten Klageſache ſtatt⸗ 
finden. Die Klägerin, Frau Iſolde Beidler, hat aber die Ber 
rufung unter Hinweis auf die ernſte Zeit, die Deutſchland gegen⸗ 
wärtig durchzumachen hat, zurückgezogen. Die beklagte 
Frau Coſima Wagner hat es abgelehnt, eine Verſchiebung des 
Berufungstermins eintreten zu laſſen. 


e. 5 L Ei 
SJorſt⸗ und Sandwirtipart. 
Ueber die Zuckerrübenernte 5 

chreibt die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ in ihrem letzten Wochen- 

bericht, daß die Niederſchläge der vergangenen Woche für die noch 

im Felde ſtehenden Rüben zur Vermehrung des Ackergewichts 

kräftig beitrugen, während für den Zuckergehalt die kühlen Tage 

von Vorteil waren. N jetzt trockenes Wetter am Platze. 


der Noten, die in der Vorwoche 42,2 v. H. betrug, ſtellt ſich 
nunmehr auf 444 b. H., die Deckung der Noten nach $ 17 des 
Bankgeſetzes 11 807 und Kaſſenſcheine) auf 65,5 v. H., gegen 65,2 
v i 


H. am 7. Oktober. 


= Berlin, 19. Okteber. Wechenüberſicht der Reichsbank vom 
15. Oktober. n 5 
a: 5 


1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und ar 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen. das Kilogramm fein 
zu 2784 Mark berechnet) Mark Mark 

1824 761 000 Bun. 35 405 004 

- davon Goldbeſtand 1801719000 Bun. 31019 900 

2. Beſtand an Reichs⸗ und 

1 Darlehnskaſſenſcheinen 833 402 000 Abn. 115 761 00 

3. „ an Noten anderer Banken 24803 000 Zun. 1 274 000 
1. „ „Wechſeln, Schecks und 
diskontierten Schatz⸗ 

anweiſungen . 2 975 029 000 Abn. 325 006 000 


bis 2400 Mark, Winterraps, feſt 29.00 30,00 31.00 Mark. 
Notklee ſeſt, 74.00—86.00 — 98,00 Mark, Weißklee feit, 65,00 —85,00 
bis 165.00 Mark. Schwedbiſchklee feſt. 55,00-—-65,00— 75,00 Mark, 
Taunenklee ſeſt. 40,00 50.00 60,00 Mark, Timothee feit, 20,00 bis 
25,00 — 0,00 M., Jukarnatklee nom., —.— bis —.— M., Gelb: 
klee ruhig 20,00 30,00 35,00 Mark. Serradella, neue. — bis — 
Mark. Alles für 50 Kg. 3 

Mahl jeit für 100 ilogramm inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 
ſeſt. 37,50 — 38.00 Mark. Roggen fein, feſt. 34 50 — 35.00 Mark 
Hausbacken ſeſt. 34.00-34.50 Markt. Noggenfuttermehl feit, 
nominell, — Mark. Weizenkleie feit. nommell, — Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3.75 —4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00. 5.00 Mark 


7,0% 48,00 M., Maisſchlempe. —— M 
Feſtſetzung der ſtädtiſ hen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


In Weſtpreußen bereitet die Aberntung der Rübenfelder wegen . Lombardforderungen 31502 000 Abn. 113160007 , W 2 80.8 
der großen Näſſe einige Schwierigkeiten, da fie nur mit kleinen] 6. 5 0 Sekten . 5 rs 73 904 000 Abn. 23 710 000 1 —.— . en Difoeinerbien Ay ae 
gehn e a 5 1 55 1. RuD nn gut] 7. „ „ ſonſtigen ae „ 224344000 Aen. 42 159 000 Braugerſte . 23.50 (Gehen F 
„„ Im allgemeinen lauten die Berichte über die Erträge aſſiva: en 2900 . iM 

owohl als auch über die Qualität befriedigend bis gut. So wird 8. Grundkapital... 180000000 unverändert . 3 4 e e e 

855 Thüringen eine gute Ernte gemeldet. Ebenſo aus Mecklen⸗ 9. Reſeweſende RE ER RL, 74 470 009 unverändert 915 en 8 . eee 
ung, in Westpreußen ift fie mittelmäßig bis gut, in Polen mittel. 10. Betrag der umlaufenden Noten 4061 172 000 Men. 137 707 00 Raps 31.00 30,00 2900 
mäßig. desgleichen in, einigen Teilen der Provinz Sgchſen. In 11. Sonſtige täglich fällige Ver⸗ ; Kleeſaat, rote „ 98.00 80,00 74.00 
Rune, iſt die Rübenernte recht erfreulich, der Zuckergehalt. kindlichkeiten .. . 1 571 582 000 Abn. 343 897 000 8 weiße 105,00 85.00 65,00 
15 55 7858 Geklagt wird ülcr das Fehlen der Wagen, ſonſt geht] 12. Sonſtige Paſſivg g 100 622 000 Ei 331 000. 5 9 Kartoffeln. + 

ie Verarbeitung glatt vor jic.. Steuerpflicht 828 206 0% Mark. Aon. 58 625 l 


Mark. Speijelertafjeln, deite. für 5) »ilogramm. 1,75 —2.00 Mark 
— ——— 


geringere. ohne Umfatz. 
preisberichtſtelle des Deutſchen Zaudwirtichaftsrats. 
15 Berlin 19. Oktober. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börſenvlätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stadt 


Steuerfreie Reſerve — 


Euglauds Außenhandel und der Krieg. 

Es dürfte wohl nirgends mehr ein Zweifel darüber beſtehen, 
daß England in erſter Linie die Vernichtung des deut⸗ 
ſchen Welthandels burch den Krieg bezweckte. Erreichte 
doch der Außenhandel Deutſchlands in 1918 bereits 22 Milliarden 
Mark und blieb damit hinter dem engliſchen, dem größten Außen- 


Pflanzt Obſtbäume! 1 


Schon läugſt iſt Obſt kein Luxusartikel und keine Delikateſſe 
ehr, ſondern ein wichtiges Nahrungsmittel für alle Schichten 
der Bevölkerung. Der ganz ungewöhnlich eitiegene Verbräuch 
kann daher auch lange nicht durch die Produktion im Inlande 
gedeckt werden, für rund hundert Millionen Mark 
iſt in den letzten Jahren e alljährlich an Obſt⸗ und 
Objiproduften aus dem Auslande zu uns gekommen. Der 
Krieg wird auch hier hoffentlich Wandel ſchaffen und zu ver⸗ 


Weizen Roggen | Gerſte 


Geld gut an, ſchafft Euch eine ſichere Einnahmequelle und tut ein 
gutes, echt A Werk. 


Seuchenſchutz. 

Der Landwertſchaftsminiſter hat in einem Erlaß 
auf die Zunahme der Seuchengefahr durch das Eindringen der 
Ruſſen und die dadurch peranlaßte Verſchiebung des Viehs hin⸗ 
gewieſen. Es empfiehlt ſich, auf etwa bei Pferden oder Rindern 
auftretende e Exſcheinungen beſonders ſorgfältig 
zu achten und gegebenenfalls ſofort Anzeige zu machen. Ferner 
erſcheint es zweckmäßig, die von fremden Pferden oder Rindern 


vamdurg 265 —268 | 242-243 | 256-257 | 224-226 


Haunaver 6 5 
Preiſe der amerikaniſchen Gelreidebörſen vom 17. Oktober: 
Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2, loko, 104.25 Mer. 


Verbündeten in den beiden verlaufenen Kriegsmonaten eine 
ſtarke Einbuße erlitten hat, was folgende Zahlen zeigen: { 
Im September 1914 erfuhr Englands Außenhandel mit 
Rußland in der Einfuhr eine Abnahme von 2563575 Pfund, 
in der Ausfuhr eine ſolche von 744779 Pfund im Vergleich mit 
dem gleichen Monat des Vorjahres. Im Außenhandel mit 
rankreich beträgt dieſe Einbuße in der Einfuhr 566 226 
Pfund, in der Ausfuhr 590 229 Pfund, und im Außenhandel mit 
elgien beträgt die Abnahme im September im Vergleich zum 
Vorjahr 78 951 Pfund in der Einfuhr und 422 126 Pfund in der] Mai 120,85 Mar 


mehrtem Obſtbau im Inlande anregen, um dieſe vielen Millio-] bandel, nur noch um 6 Milliarden zurück. Aber wie in vielen)” ) Fl 
nen dem Qatexlande zu erhalten, Pelonbers, da fait alle Ge.] Dingen in dieſem Kriege fieht ſich auch England darin geräufcht, Jonigsberg . P.. 253—255 220 — 206 
eee, e Man e ih iger daß es den deutſchen Außenhandel vernichten und fein eigener] Danzig 263 223 5 213 
soylhad: . oll aber ni warten mi as 1 f i F — — — — 
der Anpflanzung, bis der Krieg beendet iſt, jezt dieſen] Handel davon Nuten ziehen würde. Die Tatſache allein, daß der Een, 302 258263 225230 235—240 212—21. 
Herbſt noch gepflanzt, damit bald geerntet werden kann, Krieg auf dem Boden ſeiner Verbündeten ausgefochten wird, hat ofen. . . 254256 220228 220235 195 —205 
beſonders da gerade ber 1 die beſte Pflanszeit iſt. Darum. England einen gewaltigen Strich durch die Rechnung gemacht] Breslauu 248253 228—233 225—235 205—210 
Ihr Grundbeſitzer pflanz: O name sh legt dadurch Euerfund zur Folge gehabt, daß Englands Außenhandel mit ſeinen] Berlin » . 1243-266 | 231-236 222—232 
Wr 


— 
4 — — — 


Mai 204,70 M. (203,50 M.). 
Chikago. Lieferungsware, Dezember, 183,40 M. (182,00 M.) 
e eee SS M.). 
ais: Chitago. Lieſerungsware, Dezember 116,80 M. (115,05 M. 
741900 M.. 5 5 5 


Anzeigenteil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Ausfuhr Englands Einfuhr aus den Gebieten ſeiner 
europäiſchen Bundesgenoſſen hat alſo im September gegenüber 
dem vorigen Jahre um 3208 752 Pfund oder um 66 Prozent, 
ſeine Ausfuhr nach dieſen Gebieten um 1 757 204 Pfund oder um 
76 Prozent abgenommen. Der geſamte Handel mit ſeinen 
europäiſchen Bundesgenoſſen brachte für N ac im September 

im Vergleich zum 


auch getroffen durch das deutſche Zuckerausfuhrver⸗ 
bot. Wir haben ſchon wiederholt von den großen Spade 


rzucker 13584 To. gegen 55827 To. im Vorfahre, zu⸗ 


Bei den Mannesmanuröhrenwerlen beträgt für das Ge⸗ 


fern über die Zucker⸗ 


den im Auguſt eingeführt: Rübenzucker 4433 To. gegen 43217 To. 


ember wurden uff Zuche Rübenzucker 557 Ip: egen 1 
. uhr im Sep⸗ 4 


: g 
im September 104233 To gegen 133784 To im Vorjahre abge 


jr mit gufnahmefähig. Was dieſe Länder in erſter Linie ger 


= Neutomiſchel, 18. Oktober. Der Einkauf blieb in ruhigen 


Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feſt, 24.30 — 24.80 1 
bis 25 30 M., Roggen, feit. 22 3 — 22.8023 30 Mark, e 3 


—.— M., Safer feſt. 20.0020 50 21.00. Mais ruhig. 15,00 bis 


ruhig. 14.00 1600-1800 Mark Schlaglein ruhig. 21.00 23,00 


Ka oe ärke ſteigend. 27.00 —27,50 M. Kartoffelmehl ſteigend 
ark. 


(Por. Pr. 193 07 M. . Dezember, 196,70 M. (195,90 M.) 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den polüliſchen, den allgemeinen den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: K. Peeck; für Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für det er 


